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Für die Freiheit  
sterben

„Geborne 
Verteidiger“:  
Mit einer Rückkehr 
zur allgemeinen 
Wehrpflicht  
würde man auch an 
die preußischen 
Reformen von  
1807 anknüpfen.
Im Bild: einige der 
vorerst letzten 
Wehrpflichtigen
 bei ihrer Ein- 
berufung 2011
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Herausgeber Dr. Guntram Schulze-Wegener 
über die Frage, was uns mit den Ideen von 1807 verbindet 

m Zuge der gegenwärtigen Dis-
kussionen um die Wiedereinfüh-
rung einer – wie auch immer ge-

arteten – allgemeinen Wehrpflicht 
fühlt sich der ein oder andere Experte 
dazu ermuntert, die Notwendigkeit 
einer deutschen Schicksalsgemein-
schaft zu beschwören. Sie sei zwin-
gend erforderlich, um in einem mög-
licherweise in zwei, drei oder vier 
Jahren bevorstehenden russisch- 
europäischen Krieg bestehen zu  
können. 

Objektiv betrachtet ist das völlig 
richtig und die Forderung nach einer 
solchen „Schicksalsgemeinschaft“ 

folgt der historisch bewährten Binsen-
weisheit, dass erst Not und äußerer 
Druck ein Volk zusammenschweißen 
und Großes, Widerständiges daraus 
entstehen lassen. 1807 gründet der 
Zwang zur Reorganisation des nieder-
geschlagenen preußischen Heeres  
auf einem ebenso schlichten wie ge-
nialen Motto: „Alle Bewohner des 
Staats sind geborne Verteidiger des-
selben“, heißt es im vorläufigen Ent-
wurf für die Verfassung der Reserve-
Armee vom 31. Juli 1807. Was folgt, ist 
eine rauschhafte Volkserhebung, die 
im letztlich erfolgreichen Befreiungs-
kampf gegen die französische Fremd-
herrschaft und in der Niederlage Na-
poleons 1815 gipfelt. 

Soweit muss es ja nicht kommen, 
aber die Rückbesinnung auf den Leit-
satz der preußischen Reformer um  
die Generale Gerhard von Scharnhorst 
und Neidhardt von Gneisenau befreit 
aus dem gesellschaftlichen Dilem- 
ma unbedingter Rücksichtnahme  
auf die Individualität des Einzelnen: 

Wehrdienst ist allgemeine Unterta-
nenpflicht aller dazu befähigten Be-
wohner – gleichgültig, ob männlich, 
weiblich oder divers, gleichgültig,  
welcher Hautfarbe und welcher eth-
nischen Herkunft. Wer hier lebt und 
den Schutz des Staates und seiner so-
zialen Errungenschaften in Anspruch 
nimmt, der muss diesen im Bedarfs-

In der Diktatur des Nationalsozia-
lismus schließlich, die von Illegitimi-
tät und Willkür geprägt ist, tritt ein 
erneuter Wandel ein: Die bewiesener-
maßen positive Idee der Volksgemein-
schaft verkehrt sich ins Negative, 
nämlich zu einem zusammenge-
pressten Zwangskollektiv. In dem von 
der eigenen Führung aufgenötigten 

preußischen Reformer nach der Ka-
tastrophe von 1806 fordern und um-
setzen. Dieser neue Gedanke schlägt 
Wurzeln, je mehr jeder sich seiner 
selbst bewusst wird. 

Damals finden sich die Deutschen 
als Volksgemeinschaft zusammen. 
Rund 100 Jahre später, im Ersten Welt-
krieg, sieht sich die Nation plötzlich 
als Schicksalsgemeinschaft aneinan-
dergekettet und muss auf Gedeih und 
Verderb zusammenhalten, was eine 
Besonderheit in der deutschen Ge-
schichte darstellt. Von der Aufgabe 
überfordert, muss sie zwangsläufig 
zerbrechen und trägt in der wider-
spruchsreichen Periode der labilen 
parlamentarischen Demokratie von 
Weimar schwer am Vorwurf des voll-
ständigen Versagens. 

I

Zweiten Weltkrieg macht es sich 
selbst gigantischer Verbrechen schul-
dig. Erst mit der Tat der Verschwörer 
des 20. Juli 1944 mit ihrem gesell-
schaftsweit gespannten Netz der Kon-
spiration nimmt die militärhistori-
sche Entwicklung wieder die Richtung, 
die für die geistigen Väter der Befrei-
ungskriege die große Verheißung dar-
stellte: Freiheit in der Gemeinschaft. 

Die bruchlose Einordnung der Bun-
deswehr in das demokratische Staats-
ganze beweist, dass trotz oder gerade 
wegen der überwundenen histori-
schen Brüche von 1918 und 1945 der 
innere Zusammenhang zu 1807 erhal-
ten geblieben ist. Für diesen überdau-
ernden epochalen Freiheitsgedanken 
lohnt es sich zu leben – und äußers-
tenfalls zu sterben.     

fall nach besten Kräften und 
Möglichkeiten verteidigen wol-
len und können. Der Wille dazu 
muss aus dem Verlangen des 
Einzelnen resultieren, ist also 
eine Geisteshaltung; der Staat 
hat die Mittel zur Verfügung zu 

stellen, bietet Schutz und ent-
sprechende Versorgungsleis-
tungen. Es ist ein Vertrag auf 
Gegenseitigkeit. Nicht mehr, 
aber auch nicht weniger – und 
im Prinzip genau das, was die 

Wer hier lebt, muss den Staat notfalls 
auch verteidigen wollen und können.
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Kiew 1941
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Kiew vier sowjetische Armeen ein – und zerschlagen sie 8

Schlacht bei Loos
1915 wollen die Briten einen Frontdurchbruch 
erzwingen, indem sie erstmals Giftgas einsetzen
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Zum Titelbild: Ein deutsches Sturmgeschütz III 
beim Vormarsch an der Ostfront, 1941
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Drama in Vietnam 
Die Rettung eines von Feinden umgebenen 
US-Soldaten führt zu exorbitanten Verlusten 

„Treue Dienste“    
Die Grenztruppen 
unterbanden jeden 
Fluchtversuch –  
oft unter Einsatz  
der Schusswaffe

Schicksalsstunden 
Bei Grochow tobt 1831 zwischen Polen und 
Russen die größte Feldschlacht seit Waterloo 

Waffenstarrend 
An der Ostfront des Zweiten Weltkriegs 
erleben Panzerzüge ihren letzten Höhepunkt
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Wussten Sie, dass ...

ZITAT

Obwohl alle ihr Bestes gegeben haben (…) 
hat sich die Kriegslage nicht 
zu Japans Gunsten entwickelt.“
Kaiser Hirohito, Kapitulationsrede im Radio, 15. August 1945

Aufgespürt: Die Nottingham  
(links das Schwesterschiff  
Birmingham) wurde von Tauchern 
identifiziert (Symbolbild oben) 

Fruchtloser Versuch: Bei Fishguard fielen  
den Briten 1.360 Franzosen und zwei  
der vier eingesetzten Schiffe in die Hände Garant für Beständigkeit: 

Volker Wieker war der 15. 
und zugleich am längsten 
amtierende Generalinspekteur 
der Bundeswehr

… das Wrack eines britischen Kreuzers entdeckt wurde?
Im Juli 2025 haben Taucher in der Nordsee das Wrack der  
HMS Nottingham gefunden. Es liegt 60 Seemeilen vor der britischen 
Küste in 82 Meter Tiefe und ist vergleichsweise gut erhalten. Die 
Nottingham war am 19. August 1916 durch das deutsche U-Boot U52 
versenkt worden, 38 Besatzungsmitglieder kamen ums Leben.

… General Volker Wieker einen Rekord hält?
Wieker war der bislang dienstälteste 
Generalinspekteur der Bundeswehr. Seine 
Amtszeit währte vom 21. Januar 2010  
bis zum 18. April 2018 und betrug somit acht 
Jahre und knapp drei Monate. 
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… 1797die letzte Invasion  
Großbritanniens stattfand?   
Um von einer geplanten gleich- 
zeitigen Landung in Irland abzulen-
ken (die dann aber nicht zustande 
kam), landete eine französische 
Invasionstruppe mit vier Schiffen  
und 1.400 Mann am 22. Februar 1797 
beim Ort Fishguard in Wales. Die aus 
regulären Soldaten und irregulären 
Kämpfern bestehende Truppe wurde 
aber rasch durch Streit, Desertionen 
und Trunkenheit geschwächt.  
Als sich örtliche Zivilisten und  
Militärs zu energischer Gegenwehr 
formierten, kapitulierten die  
Franzosen am 24. Februar.

6


	MG_2025_06_u1_u1
	MG_2025_06_u2_u2
	MG_2025_06_03_03
	MG_2025_06_04_05
	MG_2025_06_06_07

